
DA SACRUM TITRIDUUM
Salzburg während des ausgehenden Mittelalters

Nach Salzburger Missale Handschriften der Oftentlichen Studienbibliothek
Salzburg Eın Beispiel für dıe spätmittelalterliche Fejerform

Gründonnerstag
Trifit Jahre Ostern spater und sind daher Ostern die Tage

schon Jänger, dann beginnt der Gottesdienst ZUr neuntfen Stunde. Sınd S1C aber
bei rüheren Ostertermıin kürzer, beginnt schon u üuntften Stunde.
eın Begınn kann also ı nach der Jahreszeıt 11 Stunde VOLT oder drei Stunden
nach Mıttag lıegen. Dem Hochamt geht OTraus dıe Weihe des Aus Kiesel-

oder Kristall geschlagenen Feuers VOI dem Kirchenportal. Die Gebete dabe1
sınd die gleichen WI1C heute bei der Feuerweihe Karsamstag Das jerte Gebet,
das heute als solches tür dıe Segnung der Weihrauchkörner bezeichnet IST, wird
ber das Licht selbst gebetet, das VO:] Feuer her angezündet worden 1SEt pos
iNCENSUMM Jumen) Von iıhm wiırd die Kerze angezündet die, auft iNenNn Stab
(harundo) gyesteckt VO: Mansıonarıus ld 1e Kırche wırd ıhr
wiıeder 1iNe ampe entzündet wiırd Dieses heilige Feuer wırd bis Morgen
des Karsamstags yehütet und dann ıhm die Osterkerze entzündet Bıs den
Vigilıen bleibt Gründonnerstag die Kıiırche erleuchtet.

e1im Hochamt tragen die TLevıten die Festgewänder, Dalmatık und Tuni-
zella (subtile) Wenn Hochamt das Chrisam geweiht wird, wırd der In-
YTOILCLUS Nos MIt Gloria Patrı In diesem Falle mMa  3 auch
dıe yroße Doxologie Gloria excelsis Deo Zur Kommunionausteilung werden
die Opferbrote gebrochen, andere aber ungebrochen für den Karfreitag auf-
bewahrt, dann ZUr Karfreitagskommunion dienen Das Agnus De: wıird
ohl9 aber ohne Erteilung des Friedenskusses Daher wırd dem
Dona nobis dem drıtten Agnus De: Miıserere nobis beigefügt Zu Begınn
der Kommunionausteilung stellt der Diıakon den elch INITt dem Heılıgen Blute
auf die Evangelıenseite des Altars und bedeckt iıhn MIiItt diem Corporale Ist die
Kommunion der Gestalt des Brotes VO  3 Priestern,; Diakonen, Klerikern
und den übrigen empfangen und der Gesang der Commun10 Dominus Jesus voll-
endet beginnt der gleichen Ordnung der Genufß des Heıiligen Blutes, die der
assıstierende Diakon damıiıt eröfinet, daß sıch MIt dem elch der and ZzUu
Chor wendet und dazu die Antiphon Calıcem salutarıs Die
Alteste Handschrift AaUus dem Jahrhundert nOtIert die Intonatıon MI Neumen,
WOTAauUuUS hervorgeht daß die Antıphon und die N: esper wurden
Während ıhres Gesanges wurde das Heıilıge Blut Zugleich aber wurden
auch die Seitenaltäre entblößt Das WwWwe1l MMItTt schwarzen Kaseln bekleidete
Akoluthen Die Altäre lieben VO'  - da bıs Karsamstag entblößt Nach dem
Magnifıcat wird die esper INIt der Oration geschlossen, welche heute die OSt-
kommunion ildet, da{fß V esperoratorium und Postkommunion INmMeCN-
tallen Den Abschlufß bıldet daher nıcht das Ite CSE, sondern das Benedica-
AA Domino Wiederholt betonen die Handschriften ausdrücklich daß SCH der
Vesper Gegensatz ZU römischen Gebrauch Salzburg das Benedicamus
Domino auch Karsamstag den Abschlufß bilde

Die Fußwaschung 1STt Zanz den Gesang des Johannes-Evangelıums CINZC-
baut In Prozession begeben siıch alle den Ort, die Fußwaschung statthinden



ol Voran gehen Akoluthen mMIt brennenden Kerzen und we1l WVeihrauchftässern;
einem thuribulum un: eiınem thimı1ater1um. Der Subdiakon tragt das Evangelıen-
buch, AUS dem der Diakon das auch heute noch be1 dieser Gelegenheit vorgetragen«e
Evangelıum von der Fußwaschung Jo 13 II singt. Ihm fol\gt sofort eine
Oratıion: Deus, CUIUS cCaenam sacratıssımam VENETAMAMT , ut dıgnı INVENLAMMUFT ;
munda nNOS, aUAESUMS, sordıbus DeCccCaLlorum, gur ad insınuandum nobıs humı-
itatıs exemplum pedes InHOorum dignatus e$ hodiıe lavare discipulorum. e Gott,
in Ehrfurcht fejern WI1r das heiligste Abendmahl, seiner würdig betunden
werden. Reinige uns, bıtten WIr, VO: Sündenschmutz, da Du Diıch Ja herab-
gelassen hast, heute die Füße Deiner unger waschen, Herzen das
Beispiel der Demut geben“.) Nach der Oratıon waschen die Geistlichen CN-
se1t1g (mutuatım) die Füße un trocknen s1e aAb Gesungen wird dabei Mandatum
OUM und anderes (et cetera); besonders aber der ymnus Tellus AC aethera
jubilent. Nun wırd das Johannesevangelıium be1 Jo 13 fortgesetzt un! VO:

Diakon oder auch vVon einem Lektor bıs Jo 14, 31 einschliefßliıch vorgetragen.
Damıt 1St insofern eın dramatiıscher Abschlufß erreicht, als nach den Worten
Steht auf, aßt uns VO:'  ; hıer weggehen Surgite, hınc, alle den Ort der
Fußwaschung verlassen und den Gottesdienst beschließen. In Z7zwel alteren and-
schriften schließt das zweıte Evangelıum erst mI1t den W orten Jo et egO
in zDS1S, also mi1t dem Schlufß des Hohenpriesterlichen Gebetes.

Karfreitag
Der Gottesdienst beginnt, nachdem die Non gebetet ISE.  _ Nach einıgen and-

schriften brennen dıe auch On öfters erwähnten sieben Lampen (septem lampa-
des) der ZWwel Kerzen, nach anderen Handschriften NUr die z wWwe1 Kerzen
Kreuzaltar, dem |d€l' Gottesdienst gehalten wird. Priester und Levıten kommen
stillschweigend, doch nıcht bloßfüßig, ZU) tar, bekleidet miıt unklen Kaseln
(planetis fusc1s) W 1€e 1n der Fastenzeıit. Der tar 1St mit einem kleinen Linnentuch
bedeckt. Kerzen und Weihrauchftaß werden ZU) sang der Aassıon nıcht gC-
LTragcCNh. Dagegen sınd Zzwe1i miteinander zusammenhängende, über den Altar AaUS-

gebreitete Tücher (syndones) vorbereıtet. Be1 der Stelle 1n der Passıon Jo 19,
39  1€ teilen meıine Kleider unfer siıch“ reißen z we1l Akoluthen die beiden Tuücher
auseinander und lautfen damıt nach Diebsart davon.

Nach Beendigung der Orationen bringen z we1l mIi1t Kaseln bekleidete
Priester das mMi1t eiıner Kasel verhüllte Kreuz Aaus der Sakristel. Die ıhnen tolgen-
den Priester oder Sanger siıngen den ersten Vers der Improperien: „Meın Volk;
wW.4s Tat ıch dır? Womiuit betrübt ıch dich? Antworte mI1r  } Sa Die Antwort geben
dre1ı MIt PUrPUurnNnch Chormänteln bekleidete Scholaren, die 1n griechischer Sprache
singen: „Agı0$ T’heos“, WAas der Chor lateinisch mi1t „SanCctus Deus“ wiederholt.
Das gleiche geschieht be1 den Z7wel folgenden Anrufungen, also dreimal; jedesmal
VO  a einer Kniebeuge begleitet. Dazwischen sıngen die anger die beiden folgenden
Verse der Improperien: „Weıl iıch dich durch die Wuste geleitet vierz1g Jahre un.:
MmMIt Manna dich gespeist und 1ın eın Land geführt habe, reich un gZut, Aast du
das Kreuz gezimmert deinem Heiland.“ „Was hätte ich dır mehr sollen,
und LAat nıcht? habe dich gepflanzt als meınen auserlesenen Weıinberg; du
aber bist M1r herb geworden; MI1t Essig hast du miıch 1n meinem Durst getränkt,
durchbohrtest MIt der Lanze deines Heilands Brust.“ Nachdem Scholaren un:
hor ZU. drittenmal das Trishagion ZESUNSCH haben, kommen die z wel Priester
98800 dem Kreuz den Altar heran. Die Kasel wird VO: KreuzSun

das Kreuz enthüllt. abei singen dıe beiden Priester, die das Kreuz gebracht



haben, das ABCECE lignum CYUC1L$“ und erheben das Kreuz, das S1e ımmer noch
halten. Das „Ecce lignum CYUCL$“ wird als Antıphon ZU Beginne des
Psalmes Beatı ımmaculatı in Did oder nach einer älteren Handschrift Deus M1LSCYP--
ALUY nOostrı. Be1 der VWiederholung der Antıphon wırd das Kreuz nochmals CINDOI-gehoben und dann ZuUuerst VO Bischof, daraut VO  e} den Priestern, Dıakonen,Akoluthen und den übrigen verehrt durch Kufß und Kniebeugung. Während dieser
„Begrüßung“ des TEUZES (salutante clero populo crucem) singt der Chor -
nächst Zweı Antıphonen: Dum Fabricator mundız mMoOrtıs supplicıum patereiur ın
u  » clamans VOCE AagTı tradıdit $spırıtum und admıirıbile pretium, CUIUS
pondere CaptıivLtas redempta est Die z weıte Antıphon 1St EerSst spater dazu-
gekommen. Den Abschluß der Gesäange biılder der Hymnus Pange lingnua MmMIit der
immer wiederholenden Strophe GCruxX fidelis.

Nach der Kreuzverehrung wıird das Allerheiligste VO  } dort xeholt,
ortag aufbewahrt wurde. we1l Subdiakone un We1 Priester begeben sıch

dorthin, legen das konsekrierte TOT auf die Patene, die Subdiakone reichen S1e
den Priestern. Diese bringen die Patene mi1t dem konsekrierten TOLt und die Sub-
1akone den elch miIt dem nıcht konsekrierten Weın Zu Altar Voran gehenWe1l Akoluthen mIit brennenden Kerzen. Nach einer Handschrift gehen die beiden
Priester einem Baldachin. Der Subdiakon reicht den MIt Weın gefülltenKelch dem Dıakon, und der Priester gieft W asser dazu, weıl „Deım Leiden Christi
nıcht DUr Blut Aaus seiner Seiıtenwunde floßß, sondern auch W asser“. Dann wırd
der elch auf den Altar gestellt und MIt dem Corporale bedeckt. Verneigt betet
der Bıschot oder der Priester das gewöhnliche Confiteor tıb:ı Patrı, WCNN 11l
MIt dem vorausgehenden Versikel Ostende nobis, Domine, miserıcordiam LKUAM,und aufgerichtet spricht CT, ohne sıngen, MmMI1t der üblichen Einleitung:Oremus. Praeceptis salutarıbus monitı das Pater nOosier mIiıt dem folgenden Libera,worauf der Chor mit Amen antwortet. Der Priester g1bt 1U  an eine Partikel des
konsekrierten Brotes 1n den Kelch, entweder stil] oder miı1t den Worten: 14t haec
COomMM1LXE10 Corporıs e San ZuLNLS Domainı Nostrı Jesu Christi: omnıbus nobis
sumentıbus salus mentıs er Corporıs etf ad Uitam ernam capescendam perpetiunuaesalutiıs. Amen. Der Friedenskuß wırd nıcht gegeben. W ıe die me1listen Missale-
Handschriften des Miıttelalters bemerken auch die Salzburger Handschriften, da{ß
durch das konsekrierte TOt der nıcht konsekrierte Weın geheiligt werde: „Etsanctificatur vinum 9{83  3 CONSeECraLUM pCr NC sanctificatum.“ Eıne oder die
andere Handschrift fügt noch be1, daß Karfreitag die Apostelkonsekrationdargestellt werde, da die Apostel Nur das Gebet des Herrn über rot und Weın
gesprochen hätten. Diıe heilige Kommunion wırd Stillschweigen ausgeteilt,e1ine Handschrift ausdrücklich, kommuniziere, Wer 111 (communiıcent qulvelint), ine andere: alle kommunizieren: Et communıcent CH: sılentio.
In den alteren Handschriften wırd hier sofort VdIC Vesper angeschlossen, 1aber
privat: Postea Vespera dicatur privatım, das heißt ohl $ Chore, ohne dafßdaran der Dıiıakon VO: Altar Aaus beteiligt 1st W 1e Gründonnerstag. Denn ine
Handschrift (I1I 48) schreibt: Postea Cantent prıvatım, WA2S Oraus-
SCTZE; daß dıe esper doch gemeinsam wurde. Antıphonen aber wurden
dabe; nıcht verwendet.

Die jJüngeren Handschriften schieben zwıschen Kommunion un esper die
Grablegung eın, dıe sehr teierlich gehalten wırd, jedoch in damaliger ‚e1iIt ohne
Allerheiligstes. Nur die Figur des Gekreuzigten wırd VO Biıschof der Priester
getragen, begleitet Von vier Akoluthen mit brennenden Kerzen. Der Ort des
Grabes ISt ohl vorbereitet und geschmückt. Dıie Prozession wırd eröftnet vonre1ı Weihrauchträgern miıt dreı verschiedenen Wohlgerüchen: Thus, Myrrha,
X



Thimijama, also gewöhnlicher VWeihrauch, Myrrhe un Thymian. Di1ie Teilnehmer
der Prozession singen mit trauriger, klagender Stimme (ugubri voce) das

Responsorium AUS der Karsamstags-Matutin CcCce quomodo morıtur 1uStus MmMit
dem Vers I'n Dace factus est I0Ccus eJuS. Ist dieser Gesang Ende, wırd das Biıld
des Gekreuzigten 115 rab gelegt und MmMIit Tüchern (lintheaminibus e sudarıo)und einem besonderen Schweißtuch, bedeckt Es tolgt das Responsorium der
Karsamstags-Matutin, Sepulto Domino, jedoch MI1t dem Vers Ne forte un.d das

Responsorium Recessıt Dastor MIt dem Vers Ante Den Schluf(ß bıldet der
Versikel In pace factus est [ocus eIus ef habitatio eIuS ın S10N, WwOmIt alle tol-
genden Horen geschlossen werden, zunächst die esper, die mıt dem Psalm
Confıitebor ohne Antıphon beginnt. Auch das Magnificat hat weder Gloria Patrı
noch Antıphon. Den Abschluß bıldet wieder der Versikel In DaACEe, Pater noster,Miserere und nochmals der Versikel In Dpace factus est

Karsamstag
Die Stunde des Beginnes wiırd 1n den verschıedenen Handschriften verschieden

angegeben, fünfte (111 48), sıebente (I1 238 un 111 un: eUNtTE 111 11)In aller Frühe (prımo INane I88! 11) wırd die Kıirche miıt allem, was Zzur Ver-
fügung steht (cum omnıbus utensilıbus SU1S) yeschmückt. Eın Feuer wırd
nıcht AaUS dem Kiıeselstein geschlagen, sondern Ina  w} holt das Gründonnerstag
AUS dem Kieselstein oder Kristall geschlagene Feuer, se1 Cr ld3ß INa  - sıch 1n Pro-
”ZesSS10N dem Ort beg1bt, dem SEITt Gründonnerstag autbewahrt wurde,SC1 CS, daß Mansıonar 1ı herbeibringen. Damiıit geht InNan, die s1ıeben Bußpsalmenohne Gloria Patrı rezıitierend VOT die Kiırche Ist die mi1t den Bulßßspsalmenundene Litanei beendet, dann beginnt die Feuerweihe, aber nıcht eınes ucCH,sondern des Gründonnerstag CrZCUSECN Feuers. Auf das OmMINUSs vobiscum
{olgt das Gebet Deyus, mundı conditor, UCLtOor [uminis, sıderum fabricator und
als zweıtes: Domine, sanctie Pater, omnıpotens aeterne Deus, In nomıne XO i
Filiz 41 Domuinı nNOstrı Jesu Christı er Spirıtus sanctı benedicimus hunc
ıgnem. Darauft wırd lut in das Weıihrauchfaß gelegt un: darauf der Weihrauch,
Das Feuer wiırd damıt beräuchert und MmMiıt VWeihwasser, das eın Akolurch aus der
Kırche herausgetragen hatte, besprengt. Miıt Kreuz, Thuribulum, Weihwasser-
becken und ZzWei brennenden Kerzen War der Zug aus der Kırche eröffnet
worden. Vom geweıihten Feuer wırd NU:  e die Kerze auf dem Stab (harundo)gezündet und VO: Archidiakon in die Kirche hineingetragen. Auch Zwel großeKerzen, die miıt der Prozession herausgetragen worden N, werden, noch ohne
angezündet se1N, in dıe Kırche mitgetragen. Sıe sınd bestimmt, bei der auf-
wasserweihe 15 Tautwasser eingetaucht werden. Während des Einzugs iın die
Kırche wırd der Hymnus des Prudentius en  : „Inventor rutılı dux bone
[uminis, guı certıs ViICLDUS tempora dividis, sole chaos InNgruLt horridum,Iucem redde EU1S, Christe, pdelibus.“ Diese der fünf Strophen des Hymnuswırd nach jeder weıteren wıederholt. Von dem 1in die Kıirche gebrachtem Lichte
werden Zzuerst die sieben Lampen VOTr dem Altar angezündet. Die große ÖOster-
kerze aber, dAie DU  3 weihen 1St, wiırd auf einen Kandelaber mitten in der Kirche
Vor dem Altar gesteckt Klerus und olk scharen sich S1e (congregato hınc
ınde Omn1 clero SCU populo) In dıe Kerze wird das Kreuzzeichen eingezeichnet,nach einer Handschrift auch ldi€ Jahreszahl. Verneigt bittet der Dıakon das
Gebet der Umstehenden, aufgerichtet beginnt das dem apst Gelasıus ZUgE-schriebene Exsultet, fügt innerhalb des Gesanges die VWeihrauchkörner 1n das
vorgezeichnete Kreuz und entzündet, WECNn s1e nıcht schon vorher angezündet



WAaTr, die Osterkerze, W 1€e noch heute be1 der Stelle: yutilans 19NLS accendit. Gleich
nach Vollendung der Weihe werden die beiden großen Kerzen angezündet, und
VO: gleichen heiligen Feuer wırd das Feuer 1n jedem Hause angezündet, das VOILI-

her ausgelöscht werden mußte (extingul debuit). Am Weißen Sonntag wiırd 1n der
Kırche nach der Messe und Kommunıion dıe Osterkerze das olk verteilt un!
dıent dann dazu, 1n den Häusern 1ın den verschiedenen Nöten (pro QUACUNGUC
necessitate) dem dabei verwendeten Rauchwerk beigegeben werden. Die Ver-
teilung nımmt der Archı1diakon VOTLI. Bischot und Priester trugen VO: Anfang
des Gottesdienstes ‚estlıche Gewänder 1m Gegensatz ZU) Karfreitag.

Von den 1U  ; folgenden Prophetien wurden entweder „nach römıschem
Gebrauch“ <amtlıche zwölf gelesen. Der Leser bestieg dazu den mbo der INa  }

begnügte sıch MIt fünf, nämlıiıch der ersten Mos L 1—31; 1—2; der vierten
Mos 14, 24—31; 13 (mit Traktus); der achten Is 4, 1—6 (mit Traktus; wohl

iırrtumliıch angegeben jener nach der heutigen 11 Prophetie Attendite), der heu-
tigen dritten Mos D 119 mMiıt dem ZUT vorherigen Prophetie gehörıgen
Traktus Vınea, und schliefßlich als fünfte dıe heutige sechste Prophetie Bar 3,
9— 38 mIit dem anschließenden Traktus Sıcut Cervuyuyus; Seien 19888  - zwöltf der NUr

tüntf Prophetien, werden unterdessen, wen1gstens laut der angeführten Rubrık,
jene taufenden Kınder katechisiert, dıe noch nıcht katechisiert sınd, un ZUr

Taufte vorbereitet, das heißt wohl, werden ıhnen die üblichen Exorzismen VOL-

SCHOINIMCNH, da{ß nach der Taufwasserweihe sogleich ıhre Tauftfe stattfinden kann.

Es kann Aber auch se1n, daß Karsamstag die niederen oder höheren
Weıhen erteilt werden. Vorausgeschickt wird die Weıiıhe der Sanger und Psal-
misten, für die Ja auch heute noch dıe kurze Formel Römischen Pontifikale
steht. Nach der ersten Prophetie Mos P 1—31, Z 1a2 un der dazugehörigen
Oratıon werden die Ostiarıer ordiniert, nach der zweıten (der heutigen vierten)

Mos 14, 24—31, 19; und iıhrem Traktus die Lektoren, nach der dritten (der
heutigen achten) Is 4, 1—6, und dem Traktus Vınea, die Exorzisten, nach der
vierten (der heutigen elften) Mos 51 FT{ und dem Traktus Attende, die
Akoluthen Natürlich wird jeder Prophetie die zugehörige Oratıon angefügt.
Nach diesen vIier ersten Weihen tolgt dann der Traktus Sıcut Cervuys. Die höheren
Weıhen sind ann 1n die Karsamstagmesse eingebaut..

Sınd die vıer; fünf oder zwöltf Prophetien beendet,; begibt S1| der Klerus
1n Prozession ZU: Tautbrunnen. Hat der Bischoft die Weihen vorgeNOMMCN, geht

cselbst nıcht ZU Taufbrunnen, sondern ruht bis ZUuUum Begınn des Hochamtes
(Interım quiescit Episcopus). Es kommt aber auch VOTL, daß der Bischot selbst
tauft, eınen oder We1 Erwachsene oder soviel ıhm gefällt (quantum e1 pla-
cuer1t) ZUGESE Männer, ann Frauen; ZU Schlufß werden Kiınder getauft.
Dabei kehrt aber dıe Prozession schon 1n den Chor zurück. Die Prozession ZU

Tautbrunnen 1St sechr feierlich gestaltet. Die Osterkerze un dıe z we1l großen,
mannshohen ( „staturam hominıs habentes“) Kerzen werden vorangetragen,
annn 1n das Taufwasser hineingehalten werden, Wwel Subdiakone tragen
Chrisam und in eiınem goldenen Gefäß; ıhnen tolgt der hor. Sieben-
mal gehen alle das Taufbecken herum. Die Anrufungen der Lıtane1i werden
dabeji Je sıeben- oder wen1gstens fünfmal bıs Omnes Sanctı. Der zweıte
eıl der Liıtane1 bei der Rückkehr ZU: Altar wuırd mit Je dreitacher Wieder-
holung der Bıtten SCSUNZCNH. Eingeleitet wurde die Prozession mi1t dem Traktus
Sıcut CEeTUMXS desiderat und den beigefügten Z7WE] Gebeten: Concede, QUAESUMMUS ,
omnıpotens Deus, UE quı festa paschalıa agımus, caelestibus desiderus incensı
fontem uıtade $LELAMMUS. Und das auch jetzt VOL der _ Taufkapelle noch übliche



Ompnipotens sempiterne Deus, respice propitius ad devotionem Ddpopuli renascenti1s.
Die Weihe des Taufwassers selbst 1St 1n dıe Missale-Handschriften nıcht auf-
SCHOININCN, ohl aber wıieder dıe Feier des Hochamtes. Der Zelebrant beginnt
stıill MIt Ostende nobis .. und dem gewöhnlichen Confıteor, der Dıiakon aber
ruft laut Accendite, worauf alle Kerzen der Neugetauften und die übrigen
Lichter 1n der Kırche angezündet werden. Gleichzeitig beginnt der Chor MI1t dem
österlıchen Kyrıe eleison, dem das tejerliche Gloria Glockengeläute folgt
Credo und Oftertorium werden nıcht9 aber die Opferung wırd W 1€e gC-wöhnlich gehalten. „Weıl kein Friedenskuß gegeben wird“, entfällt das Agnus
Dei, ebenso der Gesang der Communi0. Die alteste Handschrift bringt die
Rubrik, da{ß d\i€ 1U  a} Z ETSFtEN heiligen Kommunion gebrachten Kınder vorher
keine Speise genıießen und VO  D den üttern nıcht gestillt werden sollen ıne

Jüngere Handschrift hat 1ese Rubrik ohl noch aufgenommen, doch
wurde S1e spater durchgestrichen. Die jJüngeren Handschriften enthalten S1€e über-
haupt nıcht mehr. Während der anNnzcCnh Osterwoche kommen die Kinder ZULE
heiligen Messe. Die Eltern opfern und kommunizieren für sie.

Hat in der Karsamstagsmesse der Diıakon kommuniziert, dann stimmt
ÜAhnlich wIıe Gründonnerstag MmMIt dem elch 1n der and die Vesperantiphon,
diesmal das Allelu3za, Psalm und Magnifıcat werden aber ohne Gloria Patrı
CNn. Nach der Oration wırd Amt und Vesper MIt Benedicamus Domino
yeschlossen. Nach römiıschem Brauch wırd WAar I'ta MLSSA est SCSUNSCH, bemerkt
ine Handschrift, aber SCHh der Vesper wırd dieser Gebrauch in Salzburg nıcht
eingehalten (usus non vult hoc propter Vesperas, sed dicitur Benedicamus
Domino)

Vor dem Hochamt Ustersonntag findet die übliche Prozession Aatt.
Dabe! wird ZUerSt SCSUNSZCH Cum Rex gloriae. Zur Station singt INa  an Salve festa
2es un! bei der Rückkehr das Responsorium Stetiıt Angelus ad sepulcrum MI1t
wWwel Versen. der mMan singt Antang die Antiphon In die resurrection1s MECA46e.

SE Ottilıen Erhard Drinkwelder O.S
Handschriften IL 238 ammelband. VO:  - Te UunNn: neumiertem

Graduale Hss, VO: 1} des Dis Mitte des hrhunderts 1881 Zzburger
Missale, Jahrhunde: eich i1L1um:  ‚es Missale mit alzburger Nachträgen,
Missale, Jahrhundert

Jahrh  ert LI1 Salzburger Missale, ahrhundert 243 alzburger
Jahr'  sdert

HREF 11 Illuminiertes Mi ssale mit Salzburger alender,

U]IIISBII‘ a]“ler 1a fil]l‘dl
(I]lfl]l]l‘ä]fl Ch  TIS KI['GEI[Z hinweggenommen:
Ala beben IS erstanden

ım seiner Auferstehung.
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